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.rrâ^l^ Seescblàngeleien.
ùa ber nädjfte grofje SBelttrieg fidjerlidj feinen ©auptfdjauplafe

auf bem SJteere fjaben mirb, fo ift e8 begreiftidj, menn ftdj bte

Seefdjlange, bie fo oft mit tnitletbigem Spotte gittert murbe

in intern fügten Elemente jefet fdjon befjagltdj roinbet. ©ieê

um fo efjer, als bie Hugen SJtenfdjen in (Seftalt ifjrer unterfeeifdjen flabel

gleidjfam ein Steroenfnftem einoerleibt fjaben, bas oon SBaffjington 6i8

Sibnen unb non Sofotjama biê Sroinemünbe fibriert.

3m Seben ber fteinen SJtenfdjen pflegen bie flangetrebner einen grofjen

Unterfdjieb gu madjen groifdjen SBegefjungSfünben unb UnterlaffungSfünben.
Sie SBeltgefdjidjte mirb bei ben Potentaten biefelbe Sfjeorie auffteHen,

StiflauS mirb für beibe fjerfjnlten müffen unb fjat mie ßouiS XVI. roafjr=

fdjeinlidj audj bie Stedjnung für feine SSorfafjren gu begaben. SBaS er in
ben menigen Sagten feines SteidjeS unterlaffen, ift gtgantifdj, roeit feine

SJtadjt, (SuteS gu tun, eine gigartifdje mar. Stadj ber Sluflöfung ber Suma
fragt man ftdj, ob biefer SDÎann eigenttidj mit ber beutfdjen Summfjeit ober

mit bem frangöftfdjen Sttlejanber SumaS gufammentjängt, ber audj oon ben

Stomanen mefjr oerftanb aïs non ber SßrarjS. 3ufätlig fjetfjt bie rufftfdje
Sgnafite Stomanoro.

dagegen für feine S3egefjung8fünbe, ben SBelgraber Sdjlafmorb ftcrjt
SJeter ber 83luttge flägltdj ba, ftets eines da capo gemärtig, bem er fetber

gum Dpfer falten mürbe. SBie bu mir, fo idj bir. Tu l'as voulu Hodie mihi,

cras tibi. 3ebe Spradje tjat bafür itjr Sprüdjlein.

SBaS bte gefamte Sorona ber SJtädjte betrifft, fo ftetjen fte ba mie

eine Sanggefeflfdjaft, mo jeber ftdj nadj einer Sängerin umftefjt, bei ber

ein möglidjft folibeS Sßangerfotfett unb eine SJÎitgift oon Sßutoer unb S3Iei

oorauSgefefet roirb. Stein Staat min ben Sang eröffnen unb feiner mödjte
SJtauerbtümdjen fein. Sogar baS gering gefdjäfete Spanien unb fein in allen

iUuftrierten Leitungen oerfebuloftrifterter flönig merben an ben biplomas
ttfdjen SBörfen mit Stgio notiert. 3ft baB ©ibalgentanb audj nidjt gum eben*

bürtigen floEegen unb HEirten beftimmt fo tann eS bodj in Sîorbafrila als
Siraitteur oorbienen, oieEeidjt mit bem Sdjictfal Italiens in SJtaffaua. Ubi

SaS Suett, meine ©errfdjaften, ift eine Sin*
ridjtung, über roeldje idj meinen heutigen SBors

trag eingerichtet fjabe. SJMfjbeliebtge SttuSbrücte

madjen nämlidj eigentümtidje Sinbrücte in fjortjs

gebornen flöpfen, roaS jeber Guaffalber bej $irns
unterfudjungen Ieidjt entbeeft. ©odjgeborne flöufe
finb nämlidj fjie unb ba fo fjodjoerbofjrt, bafj fie

an anbere, oft fonft freunbfdjaftlidje ffiöpfe etroaS

CfjrfeigenäfjnlidjeS in gorm oon Sßeteibigungen

roerfen. 3c^erIe* flöpfe fjaben groeierlei Sinne
unb brum ift immer einer baoon beS Sinnes,
bem anbern ein Sodj in ben ßeib gu madjen,
rooburdj bie fdjimpfenbe Seele nadj oben ober

unten entroefdjt.
Sefet nefjmet aber roofjl unb gut in Sidjt

Sie praftifdje Stftnbung ift gemadjt,
SBoburdj nun nadj ber neuen SJtobe

Sidj Stiemanb buetliert gu Sobe.
©ce Sîorfidjt nämlidj fjat befofjlen
Safj man ftdj brofje mit Sßiftolen.

Ser erfte Sdjufj ift immer Ueberfdjufj,
Ser groeite bann gum ©ante Ueberflufj.
33eteibigter Sueller giett unb pufft,
Ser flnaE bebeutet nun oerbolmetfdjt: Sdjuftl"
Ser Sdjimpfer fdjiefjt ifjm feft entgegen: bumpl*
SaS fjeifjt, roennS ridjtig überfefet rotrb: ßump!"
SllS roät' eS abgerebet: ßump unb Sdjuft
3erplafeen beibe glücflidj in ber ßuft.
SBaS alfo feinbtidj roar gefdjieben,
83efefjrt ftdj tief gerüfjrt gum grieben.
Sie gefjen fjeim in allen Sfjren,
©8 braudjt fidj Stiemanb brum gu fdjeeren.

So bueHiert man ftdj mit oiel SJtrftanb
(Sang ungefäfjrlidj im grangofentanb.

SBo biefe gefunbe Stftnbung nodj nidjt eingeführt tft lann eS freis

lidj fefjlen. Sdj fjabe gum (Stempel einen ©errn gelannt, ber mit pdjftem
SlbelStttel befjaftet roar unb oon einem SBeSgleidjen als flalb tariert rourbe.

Ser S3efdjimpfte roat bamit roeber einoerftanben nodj gufrieben unb liefj
ftdj gur Sfjtenrettung über ben Saufen fdjiefjen unb nadjfjer meinten oers

fdjtebene ßeute: SaS flalb roäre ein Sfel." So ift eS aber roafjrltdj nidjt
llug in bie ®rube gu fahren. 3dj roiH bodj Iteber leinen Sdjufj SJuloer roert

fein als auf biefe SBeife abgufafjten. SaS Stämltdje roerben fjoffentlid) audj
meine roerten 3"Prer benlen unb bamit fjabe idj gefdjloffen unb loBges

|djoffen. (Suten SIbenb!

erit victoriae spes fjeifjt eS in ber S3faffenprebigt. 3n8 prattifcfjbeutfdje
überfefet, tautet eS: SBer gafjli bie Spefen?

Sa oorläufig aufjer in SBarfdjau unb flronftabt nidjt ernftlidj mit
flanonen gefdjoffen roirb, fo oerreifen bie gürften bas SBölfergertletn gu

SSegrüfjungStouren, Stutomobitproben unb äfjnlidjen aufopfernben StaatSs

alttonen,
SIfrifa, oon bem man in unferer flinbergett nur bie Slffen unb Sßa=

pageien fannte, ift gemaltig nafje gerüett, fo bafj man bie afrifantfdje ®luts
fjifee unb ben oergefjrenben Samum bis in bie SSerliner SBilfjelmftrafje
fpürt. Silber eS ftnb bie Steger nidjt unb bie gefdjtnäfjten Hottentotten unb

SJufdjmänner, bie jefet oon fidj reben madjen, fonbern 83ufdjflepper oon

roeifjer Stace, auS guter gamilie, roeSfjalb eS audj fo lange ging bis man
fte entbecfen roollte. 3*fet, mo bie tfjeatraltfcfje Sugenbfjaftigfeit bis auf bie

Sptfee getrieben unb fogar auf bie ©ötglein auf ben 3ünbfjölgerfdjädjteldjen
auSgebefjnt roirb, roäfjrenb eS gum guten Son gefjört, SJtenfdjen ofjne ums

gufdjauen mit bem Stutomobtl gu überrennen, jefet fdjreit man gettermorbfo,
roenn in ben afrifanifdjen SIrmeetieferungen Ungiemlidjfeiten nidjt mefjr

länger oertufdjt roerben fönnen; man möge ftdj erinnern, bafj fdjon gries
beridj ber ®rofje einem Slrmeelieferanten fjöfjnifdje SBorroütfe gemadjt, roeil

berfelbe ftdj bet feinem eblen SJerufe nidjt gu bereidjern roufjte. Unb roenn

bie SSetliner Leitungen erflären, SJtinifter müffen bei ifjrem Amtsantritte
allen Söerbinbltdjleiten gegen ©anbetSgefdjäfte entfagen, fo mögen fie tfjeos

retifdj redjt fjaben, praftifdj aber finb fte auf bem ©olgroege, benn roenn

ftdj audj bte Sangler unb SJtinifter biefer Verfügung untergiefjen, fo ftnb

ja bie flönige unb flaifer unb bie gafjllofen flleingrofjen SIfttonäre an allen

möglidjen SîergroerfSs unb flotonifation§gefdjäften. Stner berfelben fönnte

füglidj als gefrönter Dberjub begeidjnet roerben. Unb roenn man aus ges

roiffen Siftttften SlfrifaS gar nidjts fjerauSgugiefjen roeifj, fo braudjt man
eS fdjon um beS SanbeS roitlen, baS man ben SSöIIern SuropaS in bie

Slugen ftreut. Siefen Hebräern fei auf eroig ber flrieg erflärt, ber Sfraelit
Srenfufj aber fotl uns in ber Sdjroeig roitttommen fein, roo ifjm nadj bem

Slufentfjalt auf ber djriftlatfjolifdjen SeufelSinfet bas erfrifdjenbe SîerglanbSs

grün oon Sergen gu gönnen ift.

Paradcmudik.
Stofe Slllem, roaS ber StiltauS tat unb tut, ift er im (Srunbe bodj nodj feelengut.
®r liebt baS S3olf unb bie Solbaten, unb übt unb geigt beS flaiferS ®nabe

gür 3ubtn ober 2)emolraten burdj eine fjerrlidje S3arabel

93or fünfgigtaufenb SJtann fja, roeldje Sßradjt bafj jebem Stuffen ©erg

unb SJauäjfea ladjf.
Sa lann ber 3ar fidj roieber geigen unb fürdjtet feine S3arrifabe.

Sie blöben ©umaniften fdjroeigen bei fo beglüdenber Sßarabe.

Ser 3ar oetftefjt bie Steoolution, fommt oäterlidj entgegen mit parbon.
flofalen faufen ifjren gufel, natütltdj feine ßimonabe,
So füfjft ba« gange ßanb im Sufel beS grofjen flaiferS grofje ®nabe.

Sie nädjfte SBodje gefjt eS alfo loS, bie SJatrioten finben eS famoS.

flofafen ftnb beS ßanbeS Stetter, fte freffen flergen unb S3omabe.

SaS madjt benn bodj um oteleS netter bie Qat anbetenbe Carabe.

®S reitet oor Sdjroabronen auf unb ab ber flaifer glängenb in Salopp
unb Srab.

Sotbaten ftefjen feft roie Säulen; bie SJÎuftl bröfjnt gur flanonabe;
(Sntgücfte 33ürger fjört man fjeulen: Sin ©odj ber gnäbigen sparabe!*

flofalen finb beS grofjen 3teidje§ Stotg, bie greifjeit leudjtet nur roie faules ©olg.
flann 3aren=gun'*n me oerbrängen. SBo SJtänner mäfjt bte güfttabe,
SBo SBeiber an ben ®atgen fjängen, ift ädjte ruffifcfje 33arabe.

Hus dem Tagebuch von 6eno98c Dr. Kracbbrudcr.
(Stadj ber SllbiSrieberfdjtadjt.)

SS erfdjeinen gut flonfultatton :

6 Ufjr SJÎorgenS: Sdjlenbriano Slrmori, ©anblanger, mit auSgerenltem SIrm.

Itrfadje: gu fjeftigeS Steinroerfen.
7 Ufjr: fflleffanbro Sraquelo, 33fläfterer, mit fjeftigem flefjltopffatarrfj (afut).

Urfadje: übermäfjigeS SBrüllen.

715: Sofef flteberftein, SJtaurer; afute Steuraftenie.

Urfadje: Ueberanftrengung beim Stretfpoftenftefjen.
7 30 : Snrico SJJubroni, ßubroig Stäubtinger unb anbere: Sßfnüfel unb fjefs

tige Slugen» unb Stadjenentgünbung.
Urfadje: SemonftrationSftaub.

815: Stidj. Sdjnoberlles, Steporter; fjifeigeS ®a£tenfteber.

Urfadje: unerftärlidj.
9Ufjt:3gnag flrädjgfi, Streilrebner, Untertieferläfjmung.

Urfadje: Ueberanftrengung.
2C

Huf der Strasse.
Sta na, roofjin fo eilig?" 3 mue» mir no fdjnell en Ufjredjette

ameffe lofjl"

8eesckìange!eien. ^Mà-
der nächste grotze Weltkrieg sicherlich seinen Hauptschauplatz

auf dem Meere haben wird, so ist eS begreiflich, wenn sich dte

Seeschlange, die so oft mit mitleidigem Spotte zitiert wurde
in ihrem kühlen Elemente jetzt schon behaglich windet. Dies

um so eher, als dte klugen Menschen in Gestalt ihrer unterseeischen Kabel

gleichsam ein Nervensystem einverleibt haben, das von Washington bis

Sidney und von Jokohama bis Swinemünde ftbriert.

Im Leben der kleinen Menschen pflegen die Kanzelredner einen großen

Unterschied zu machen zwischen Begehungssünden und Unterlassungssünden,

Die Weltgeschichte wird bei den Potentaten dieselbe Theorie aufstellen,

Niklaus wird für beide herhalten müssen und hat wie Louis XVI,
wahrscheinlich auch die Rechnung für seine Vorsahren zu bezahlen. Was er in
den wenigen Jahren seines Reiches unterlassen, ist gigantisch, weil seine

Macht, Gutes zu tun, eine gigartische war. Nach der Auflösung der Duma

fragt man sich, ob dieser Mann eigentlich mit der deutschen Dummheit oder

mit dem französischen Alexander DumaS zusammenhängt, der auch von den

Romanen mehr verstand als von der Praxis. Zufällig hettzt die russische

Dynastie Romanow.

Dagegen für seine Begehungssünde, den Belgrader Schlasmord steht

Peter der Blutige kläglich da, stets eines äa capo gewärtig, dem er selber

zum Opfer fallen würde. Wie du mir, so ich dir. l'a l'as voulu Hoäie mini,

cras tibi. Jede Sprache hat dasür ihr Sprüchlein.

WaS die gesamte Corona der Mächte betrifft, so stehen sie da wie
eine Tanzgesellschaft, wo jeder sich nach einer Tänzerin umsieht, bei der

ein möglichst solides Panzerkorsett und eine Mitgift von Pulver und Blei
vorausgesetzt wird. Kein Staat will den Tanz eröffnen und keiner möchte

Mauerblümchen sein. Sogar das gering geschätzte Spanien und sein in allen

illustrierten Zeitungen oersebulostrifierter König werden an den diplomatischen

Börsen mit Agio notiert. Ist das Hidalgenland auch nicht zum
ebenbürtigen Kollegen und Allirten bestimmt so kann es doch in Nordafrika als
Tirailleur vordienen, vielleicht mit dem Schicksal Italiens in Massaua. I_lbi

Das Duell, meine Herrschaften, ist eine

Einrichtung, über welche ich meinen heutigen Vortrag

eingerichtet habe. Mitzbeliebige Ausdrücke

machen nämlich eigentümliche Eindrücke in hoch-

gebornen Köpfen, was jeder Quaksalber be.i

Hirnuntersuchungen leicht entdeckt, Hochgeborne Köpfe

sind nämlich hie und da so hochverbohrt, datz sie

an andere, ost sonst sreundschaftliche Köpfe etwas
Ohrfeigenähnliches in Form von Beleidigungen
werfen. Zweierlei Köpfe haben zweierlei Sinne
und drum ist immer einer davon des Sinnes,
dem andern ein Loch in den Leib zu machen,

wodurch die schimpfende Seele nach oben oder

unten entweicht.
Jetzt nehmet aber wohl und gut in Acht

Die praktische Erfindung ist gemacht,

Wodurch nun nach der neuen Mode

Sich Niemand duelliert zu Tode.
Die Vorsicht nämlich hat befohlen
Datz man sich drohe mit Pistolen-

Der erste Schutz ist immer Ueberschutz,

Der zweite dann zum Danke Ueberflutz.

Beleidigter Dueller zielt und pufft,
Der Knall bedeutet nun verdolmetscht: Schuft!"
Der Schimpfer schietzt ihm fest entgegen: .bumpl'
Das heiht, wenns richtig übersetzt wird: Lump!"
Als wär' es abgeredet: Lump und Schuft
Zerplatzen beide glücklich in der Luft.
Was also seindlich war geschieden,

Bekehrt stch tief gerührt zum Frieden.
Sie gehen heim in allen Ehren,
Es braucht sich Niemand drum zu scheeren.

So duelliert man sich mit viel Verstand
Ganz ungefährlich im Franzosenland.

Wo diese gesunde Erfindung noch nicht eingeführt ist kann es freilich

fehlen. Ich habe zum Exempel einen Herrn gekannt, der mit höchstem

Adelstitel behaftet war und von einem Desgleichen als Kalb taxiert wurde.
Der Beschimpfte war damit weder einverstanden noch zufrieden und lieh
sich zur Ehrenrettung über den Hausen schieben und nachher meinten
verschiedene Leute: .DaS Kalb wäre ein Esel.' So ist es aber wahrlich nicht

klug in die Grube zu fahren. Ich will doch lieber keinen Schuß Pulver wert
sein als auf diese Weise abzusahren. Das Nämliche werden hoffentlich auch

meine werten Zuhörer denken und damit habe ich geschlossen und

losgeschossen. Guten Abend!

erit victoriae spes heißt es in der Pfaffenpredigt. Ins praktischdeutsche

übersetzt, lautet es - Wer zahlt die Spesen?
Da vorläufig außer in Warschau und Kronstadt nicht ernstlich mit

Kanonen geschossen wird, so verreisen die Fürsten das VölkergerAetn zu

Begrüßungstouren, Automobilproben und ähnlichen aufopfernden
Staatsaktionen.

Afrika, von dem man in unserer Kinderzeit nur die Affen und

Papageien kannte, ist gewaltig nahe gerückt, so datz man die afrikanische Gluthitze

und den verzehrenden Samum bis in die Berliner Wilhelmstratze
spürt. Aber es sind die Neger nicht und die geschmähten Hottentotten und

Buschmänner, die jetzt von sich reden machen, sondern Buschklepper von

weiher Race, aus guter Familie, weshalb es auch so lange ging bis man
sie entdecken wollte. Jetzt, wo die theatralische Tugendhaftigkeit bis auf die

Spitze getrieben und sogar auf die Hölzlein auf den Zündhölzerschächtelchen

ausgedehnt wird, während es zum guten Ton gehört, Menschen ohne

umzuschauen mit dem Automobil zu überrennen, jetzt schreit man Zettermordio,
wenn in den afrikanischen Armeelieferungen Unziemlichkeiten nicht mehr

länger vertuscht werden können; man möge sich erinnern, datz schon

Friederich der Grotze einem Armeelieferanten höhnische Vorwürfe gemacht, weil
derselbe sich bet seinem edlen Berufe nicht zu bereichern mutzte. Und wenn
die Berliner Zeitungen erklären, Minister müssen bei ihrem Amtsantritte
allen Verbindlichkeiten gegen Handelsgeschäfte entsagen, so mögen sie

theoretisch recht haben, praktisch aber sind ste aus dem Holzwege, denn wenn
sich auch die Kanzler und Minister dieser Verfügung unterziehen, so stnd

ja die Könige und Kaiser und die zahllosen Kleingrotzen Aktionäre an allen

möglichen Bergwerks- und Kolontsationsgeschäften. Einer derselben könnte

füglich als gekrönter Oberjud bezeichnet werden. Und wenn man aus
gewissen Distrikten Afrikas gar nichts herauszuziehen weiß, so braucht man
es schon um des Sandes willen, das man den Völkern Europas in die

Augen streut. Diesen Hebräern sei auf ewig der Krieg erklärt, der Israelit
Dreyfutz aber soll uns in der Schweiz willkommen sein, wo ihm nach dem

Aufenthalt auf der christkatholischen Teufelsinsel das erfrischende Berglandsgrün

von Herzen zu gönnen ist.

lAâraâeniusik.
Trotz Allem, was der NiklauS tat und tut, ist er im Grunde doch noch seelengut.

Er liebt das Volk und die Soldaten, und übt und zeigt des Kaisers Gnade

Für Juden oder Demokraten durch eine herrliche Parade!

Vor fünfzigtausend Mann! ha, welche Pracht! dah jedem Russen Herz
und Bauchfell lacht'.

Da kann der Zar sich wieder zeigen und fürchtet keine Barrikade.
Die blöden Humanisten schweigen bei so beglückender Parade.

Der Zar versteht die Revolution, kommt väterlich entgegen mit Pardon.
Kosaken saufen ihren Fusel, natürlich keine Limonade,
So fühlt das ganze Land im Dusel des grohen Kaisers grotze Gnade.

Die nächste Woche geht eS also los, die Patrioten finden eS samos.

Kosaken sind des Landes Retter, sie fressen Kerzen und Pomade.
Das macht denn doch um vieles netter die Zar anbetende Parade.

Es reitet vor Schwadronen aus und ab der Kaiser glänzend in Galopp
und Trab.

Soldaten stehen sest wie Säulen; die Musik dröhnt zur Kanonade;
Entzückte Bürger hört man heulen: Ein Hoch der gnädigen Parade!"

Kosaken sind des grohen Reiches Stolz, die Freiheit leuchtet nur wie faules Holz.
Kann Zaren-Funken nie verdrängen. Wo Männer mäht dte Füsilade,
Wo Weiber an den Galgen hängen, ist ächte russische Parade.

Uus clem HageburH von Genosse Vr. r^rackbvuäer.
(Nach der Albisriederschlacht.)

Es erscheinen zur Konsultation:
6 Uhr Morgens: Schlendriano Armori, Handlanger, mit ausgerenktem Arm.

Ursache: zu heftiges Steinwerfen.
7Uhr: Alessandro Craquela, Pflästerer, mit heftigem Kehlkopfkatarrh (akut).

Ursache: übermäßiges Brüllen.
7": Josef Kleberstein, Maurer; akute Neurastenie.

Ursache: Ueberanstrengung beim Streikpostenstehen.

V'": Enrico Pudroni, Ludwig Stäublinger und andere: Pfnüsel und hef¬

tige Augen- und Rachenentzündung.
Ursache: Demonstrationsstaub.

8": Rich. Schnoderklex, Reporter; hitzige» Gallenfieber.
Ursache: unerklärlich.

9Uhr:Jgnaz Krächzki, Streikredner, Unterkieferlähmung.
Ursache: Ueberanstrengung.

zc.

?Zuf cler 8trasse.
Na na, wohin so eilig?" ,J mueS mir no schnell en Uhrechette

amesse loh l"
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